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PROF. FRANKEL
der geistige" Erbe Karl Spittelers

Die
i\eue
Zeit

Als der Graf seine Absicht
bekannt gab, ein einfaches Mädchen
aus dem Volke zu heiraten, erkannten

seine sieben Tanten die Zeit nicht

mehr, Sie hatten von ihrem Neffen
mit Recht erwartet, dass er gemäss
seinem Stande einen Spross aus

uradeligem Geschlechte freien würde
und zogen steinernen Herzens die
Hände von dem traditionslosen
Gesellen ab.

Der Graf, der zu entscheiden hatte
zwischen dem armen Kind aus dem
Volke und einem Erbe nach sieben
reichen Tanten, schloss einen Kom-
promiss, er ging die Heirat ein mit
einer Prinzessin, die ihrerseits zu
einer Eheschliessung gedrängt wurde,
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